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Mittwoch den 3. Auguſt. 


Am Brit 


f Wan auch die Welt ſich oftmals dunt geſtalket 
und irre oft auf ihr N geht, get 

und eine mit der andern feindlich ſchaltet, 

daß keine mehr die andre recht verſteht: 

Doch giebt es ein Geſetz, das auf ihr waltet, 

und einen Punkt, um den ſich Alles dreht; 

ja, ſchiene ſie zu ſinken und zu wanken, — 

ein Maͤcht'ger maß ihr ewigfeſte Schranken. 


Von feinen lichtumfloßnen Sternenthrone, 
ce ae af Nee enen Thun herab, 
und waͤget, ob er ſtrafe, oder ſchone, 
mit richt'ger Wange ihre Thaten ab. 

em Guten ſpendet Frieden er zum Lohne, 
Den Böſen ſchreckt das Leben, droht das Grab. — 
0 e Jabre fliehn, es wechſeln die Geſchlechte, 

or Ihm gilt ewig nur das gleiche Rechte. 


Das gleiche Recht, es ift die ſtarke Säule 

. „es. zule, 
auf welcher feſt das Wohl der Menſchheit ruht; 

auch der Strom der Zeiten nimmer weile, 

b ert fort durch aller Zeiten Fluth. 
b Wahn und Haß die Erde ſtreitend theile, 
Harte er Recht, der Menſchheit höͤchſtes Gut. 
ya e den Weg zu feinem Thron gefunden, 

nu heilen bald auch ihre tiefſten Wunden. 


Laß deine 


ten August 1825. 


Ein gluͤcklich Land, wo das Geſetz gebietet, 
ein edler Fuͤrſt das heil'ge Recht verehrt; 8 
wo nimmer blinder Willkühr Frevel wüthet, 


des Armen Loos nicht Uebermüth erſchwert; 


wo Selbſt der Herrſcher das Palladium huͤtet, 
das wahre Freiheit feinem Volk gewahrt; 

da ſchlingt Vertrauen ſich im Wechſelbande 
um Thron und Volk im theuern Vaterlande. 


Heil König Dir! Auf Deinem Herrſcherthrone 


weilt ſtets das heibge, ungebeugte Recht. 

Der Kön’ge Herr gab Dir dafuͤr zum Lohne 

Dein dankbar Volk, ein glückliches Geſchlecht. 

Der fhönfte Edelſtein in Deiner Krone, 

Des Volkes Treue iſt es, wahr und Acht! 

Denn mit dem Recht geht Hand in Hand die Treue, 
daß fie mit ihm der Meuſchheit Gluͤck ſich werde — 


Zu dem wir heute Aug' und Herzen heben, 

o Herr der Welt! Für unſers Königs Gluͤck, 
währe Ihm ein reiches, ſchönes Leben, 

Ihm laͤchle ſtets dein guadenvoller Blick. 

Engel zu Ihm niederſchweben, 

zu ſchirmen Ihn vor jedem Mißgeſchick. — 

il König Dir!“ fo rufen Deine Treuen, 


„He 
. Schwur der Pflicht und Liebe zu „ 
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Berlin den 27. Juli. Seine Majeftät der Kb: 
nig baben den penfionirten General⸗Lieutenants v. 
Oppen und v. Jͤrgaß den rothen Adlerorden 
erſter Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Carl von Preußen 
ſind von Teplitz hier eingetroffen. 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Feldjaͤger Woer noff iſt 
als Kourier nach St. Petersburg von hier abge: 

augen. 
g der Regierungs⸗Chef⸗Praͤſident v. Wißmaun 
iſt von Frankfurt an der Oder hier angekommen. 

Der Ober: Berg -Hanptmann und Chef des ges 
ſammten Berg⸗, Salz: und Huͤtten⸗Weſens, Ger: 
hard, iſt nach Halle von hier abgegangen, 


— MIO 


n „ 


f Deut ſchlan d. 

Bom Main den 23. Juli. Se. Königl. Ho: 
deit der Kronprinz von Preußen, von Hoͤchſtihrer 
erhabenen Gemahlin K. H. begleitet, find am 18. 
d. an dem Badeorte Ems angelangt, woſelbſt 
Se. K. H. der Prinz Friedrich von Preußen ſich 
ſeit einigen Wochen bereits befinden. In dem Au⸗ 
genblick, wo JJ. KK. HH. vor dem, fuͤr Sie in 
Bereitſchaft gehaltenen, Hotel abgeſtiegen, ward 
von der Lahnbruͤcke aus mit einer Rakete das Sig⸗ 


nal des allgemeinen Beginns der, von Sr. K. H. 


den Prinzen Friedrich von Preußen veranſtalteten 
Empfangefeierlichkeiten, gegeben. Sogleich er⸗ 
folgten Artillerie ⸗Salpen von den benachbarten Ber: 
gen, und auf einem der ſchoͤnſten derſelben ſtrablte 
in herrlichſter Beleuchtung durch 1500 Lampen die 
Namens ⸗Chiffer Ibro Königl. Hoh. der Kronprin⸗ 
zeſſin, ein 32 Fuß hohes E. Dem zehnfach das 
Geſchſitzfeuer widerhallenden Echo akkompaguirte, 
auf einem, mit Griechiſchem Feuer beleuchteten 
Nachen unter den Fenſtern Ihro Königl. Hoh. auf 
und ab fahrend, ein Muſik⸗Chor, und zum Schluß 
ſtieg ein ilumimirter Luftballon in herrlichſter Pur⸗ 
purgluth empor. Ein wahres Volksfeſt wurde dieſe 
erhabene Feierlichkeit für alle Fremde und Bewoh⸗ 
ner, und auf jedem Geſichte ſtrahlte der Ausdruck 
der Freude. Se. Durchlaucht der Herzog von Naſ⸗ 
ſau haben Alles aufgeboten, dem hohen Füͤrſten⸗ 


Capo d'Iſteias, 


namentlich Frauzöſiſcher Blatter in Schutz. 
ſeiner neueſten Nummer 


ö l n erben, Aufenthalt fo angenehm als 


Des Kronprinzen von Preußen K. H. gerub ken, 
dei Ihrer Durchreiſe in Bonn bei dem Unwerfitätd: 
Gebäude in Bonn abzuſteigen, und fi in deu 
Senats⸗Saal zu begeben, wo das Lehrperſonal der 
Univerſität, das Sberbergamt und das Offizier 
Corps perſammelt waren. Auch ward es einer 
Deputation der Studierenden vergönnt, die Ge⸗ 
ſinnungen ihrer Mitſchüler auszuſprechen. Se K. 
H. nahmen das Mittagsmahl in Godesberg beim 
Geh. Stagatsrath Niebuhr ein. 


Der Kaiferl, Ruſſiſche Staats⸗Sekretair, Graf 


iſt von Genf kommend, über 
Mainz nach dem Bade Ems gereiſet. 

Das Haus Rothſchild hat mit der Regierung des 
Großherzogs non Heſſen eine Anleihe von 6 Millio⸗ 
nen Gulden zu 4 Prozent abgeſchloſſen. 

Das Journal de Francfort nimmt fortwährend 
den morgenländiſchen Zuſchauer gegen die Anfälle 


heißt es: daß der Kaufmann 
Stavrali, 
Lais beruft (J. u. 3. Nr. 61.) vermuthlich eine ers 
dichtete Perſon ſei. 

Der durch feine Schickſale in Würtemberg und 
ſeinen Aufenthalt in den Kantonen Baſel und Aar⸗ 
gau bekaunt gewordene Profeſſor Liſt giebt nun in 
Philadelphia, wo er mit ſeiner Familie lebt, den 
Amerikaniſchen Korrefpoudenten heraus. * 

Munchen den 23. Juli. In der often Sitzung 
der Baierſchen Kammer (am 19. d.) eröffnete der 
Präſident die Berathung Über das udget. Der 
Bericht des zweiten Ausſchuſſes nebſt einigen vorge⸗ 
ſchlagenen Modifikationen wurde erſtaktet. Der 
zweite Praͤſident, Graf von Armansperg legte (als 


erſter Votant) feine Anfichten vor. Er entwickelte 


die Fragen, ob im Baierſchen Finanzzuſtand Ges 
brechen beſtaͤnden, woher fieräbrten, und wie man 


denſelben abhelfen konne. Er findet den — 
Viel- 


der Gebrechen in dem Vielregieren und der 


ſchreiberei, in der übermäßigen Zahl der Staatsdie⸗ 


ner, in dem großen Mißverhaͤltniß zwiſchen den 
Staatsausgaben und 
bilität der Verwaltung u. ſ. w. 
Gebrechen dadurch zu entfernen, wenn man Ein 
nahmen und Ausgaben in Gleichgewicht ſetzt, die 
Laſten gleihmäfiger unter die Staatsbürger ver 
theilt, und die Schulden ⸗Tilgungskaſſe gut dotirt, 
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In 
auf deſſen Zeugniß ſich der Courier fran- 


Staatskraͤften, in der Inſta⸗ 
Er glaubt, dieſe 


er; 


——— 


in ſechs Jahren gemachten (wie er ſich aukdrüͤckt) 
unmäßigen Einnahmen zuſammen, druckt hier⸗ 
auf ſein Erſtaunen fiber das noch überdies gemachte 
Defieit aus, und malt die unter dieſen Umſtanden 
wahrſcheinliche Zukunft mit ſchwarzen Farben. Un⸗ 
ſere ſchwerfaͤlige Stagtsmaſchine müſſe n 
ſert werden. Der Staatshaushalt ſei in der miß⸗ 
Uͤchſten Lage, die Verarmung der Landleute ſei na⸗ 
tuͤrlich, — und die Folgen!! — Der Vaterlands⸗ 
freund koͤnne nur mit Beklemmung daran denken. 
Es frage ſich um die Mittel, hier zu helfen. Die 
allzu komplieirte Staats- und Regierungs⸗Maſchine 
feı ein großes Hinderniß eines beſſern Stagtshau 
haltes. Zahlreiche große und inverhältnigmäßige 
Beſoldungen in allen Branchen, überalt Penfionatre 
und Quieszenten, ungeheure Regie- und Bureau⸗ 
Koſten ꝛc. Hier müffe geholfen werden. Hiernach 
ſeien alfo die folgenden Anträge gerechtfertiget: 1) 
daß in allen Zweigen der Staatsverwaltung Ver⸗ 


einfachung im Geſchaͤftsgange und Verminderung 


des Perſonals eintrete; 2) daß der heilloſen Bureau 


kratie ein Ende geſetzt werde; 3) daß eine, den 
Kräften der Nation angemeſſene Beſoldungs⸗Prag⸗ 
matik, und 4) auf gleiche Weiſe ein Penſious⸗Re⸗ 
Zulativ feſtgeſtellt werde. Für das Militalr will er 
nur 6 Mill. Gulden bewilliget wiſſen. Er verlängt, 
daß das Buch der Retardaten endlich geſchloſſen 
werde u. ſ. w. 
1 ER EN ae er DE ae 

Brüffel den 32. Juli. Vorgeſtern Abend ift 
St. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz von Preußen hier 
eingetroffen, woſelbſt Se. Königl. Hoheit bis zum 
29. d. Mis. zu bleiben gedenken. 

Den 18. war in Gent eine unertraͤgliche Hitze. 
Der Thermometer zeigte im Schatten 30 Grad R. 
3 Arbeiter ſind auf dem Felde todt niederge⸗ 

rat. 


Seit einigen Tagen iſt der Neapolitaniſche Gene⸗ P 


ral Wilhelm Pepe in Brüfel, 
R u ß I a n d. ö 
St. Petersburg den 19. Juli, Unſere Zei⸗ 
kungen enthalten das Programm für die bevorſte⸗ 
hende Taufe der neugebornen Großfürftin Alexan⸗ 
dra Nicolojewna. (Der Tauftag iſt noch nicht bes 
ſtimmt.) Die hohen Taufzeugen ſind die Kaiſerin 
Mutter, der König von Preußen, der Kaifer von 
Rußland. Die Kaiſerin Mutter wird der Neuge⸗ 
tauften den Orden umhaͤugen. Bei Tofel werden 
folgende Geſundheiten ausgebracht: 1) der neuge⸗ 


bornen Großfürſtin nüt 31 Kanonenſchüſſen, 2) 
Ihrer DR 8 Kaiferinneu, des Königs von Preu⸗ 
Ben, des Kaiſers mit 51, 3) des Großfuͤrſten Ni⸗ 
kolaus und der Großfürſtin Alexandra Feodorowog 
mit 31, 4) der übrigen geſammten Kaiſerl. Jami⸗ 
lie mit 31, 5) der Geiſtlichkeit und aller treuen Un⸗ 
terthanen mit 21 Kauonenſchüſſen. — Abendk wer⸗ 
den die Stadt und Zarskojeſelo erleuchtet. 


Oeſtreichiſche Staaten. 


Wien den 20. Juli. Ihre Majeſtͤͤten der Kai⸗ 
fer und die Kaiſerin find am 9. Juli, in Begleitung 


6 JJ. KK. HH. der Erzherzoͤge Franz Carl und Ral⸗ 


ner und Hoͤchſtderen Gemahlinnen, von Caſalmag⸗ 
giore nach Parma abgereist. ea 

Se. Mojefiät der Kaiſer haben die Summe von 
6otaufend Oeſtreichiſchen Lire zur Vertheilung an 
die Armen in Mailand angewieſen. 


. 


Rom den 9. Jult. In der nun abgelaufenen 
erſten Halfte des Jubeljahres hat die Brͤderſchaft 
der heil. Dreieinigkeit zur Aufnahme der Pilger im 
Ganzen 97,901 Pilger, worunter 33,579 Frauen, 
verpflegt. 

Der Durchmarſch der Oeſtreichiſchen Truppen, 
die aus Neapel zurückkehren, dauert fort. Geſtern 
iſt das 2te Bataillon des Regiments Fürft Lichten⸗ 
ſtein hier eingetroffen. Se. Heil. hat nachgelaſſen, 
daß alle dieſe durch Rom ziehenden Deftrerchifchen 
Truppen der Gnadenwirkungen des Jubeljahrs ſchon 
dann theilhaftig werden ſollen, wenn ſie die Vati⸗ 
kankirche nur ein einzigesmal in corpore beſuchen. 
Den zufolge har ſich denn geſtern auch das gemante 
Bataillon in Parade in die Kirche begeben und nach 
vollbrachtem Gottesdienſte, auf dem angrenzenden 
Mei aufgeftellt, den paͤpſtlichen Segen em⸗ 

fangen. 33 

Die berühmte Stegreif Dichterin Roſa Taddei 
gab am 3. d. M. eine improviſatoriſche Unterhal⸗ 
tung, in der ſie außerordentlichen Ruhm einerndte⸗ 
te. Sie führte ſieben verſchiedene Themas in dem 
mannigfaltigſten Versmaaße aus, und die Lebhuf⸗ 
tigkeit ihrer Phantaſie war nicht mehr zu bewun⸗ 
dern, als ihre ausgedehnten Kenntniſſe und die 
Leichtigkeit ibrer Verifikation. Die lateiniſche Aka⸗ 
demie hat fie unter die Zahl ihrer Mitglieder auf⸗ 
genommen. Sd P 4 wer 
In einem Schreiben aus Korfu vom 25. 
heißt es: „Seitdem die Griechiſche Reger dh 
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geubthigt geſehen hat, die Generale Kolokotroni, 
Londo, Zaimi zc. aus der Verbannung zuruͤckzuru⸗ 
fen, haben die Sachen eine ganz andere Wendung 
genommen. Ganz Morea hat wieder zu den Waf⸗ 
len gegriffen, und Ibrahim Paſcha wagt es daher 
nicht, weiter vorzugehen, ſondern begnügt ſich nur, 
die von ihm eingenommenen Stellungen zu behaup⸗ 
ten. Rumeli Waleſſi ſoll in Folge eines Gefechts 
mit den Griechen die Belagerung von Miſſolunghi 
aufgehoben, und ein zweites Treffen dei Sa⸗ 


lona den Griechen einen vollſtaͤndigen Sieg gegeben 


haben.“ g 
rid ere i . 


Patris den 22. Juli. Unterm 20. d. M. find 
folgende zwei, vom VBiſchof von Hermopolis gegen⸗ 
em Königl. Verordnungen erſchienen: 1) 
Tarl X ꝛc. In Erwägung, wie wichtig es iſt, 
daß in der gallikaniſchen Kirche die Einſichten und 
die Kenntniſſe, welche ſie unter der Herrſchaft Un⸗ 
ſerer Vorfahren ausgezeichnet haben, auch auf die 
künftigen Zeiten vererbt werden, haben wir auf den 
Bericht Uaſeres Miniſters der geiftlichen Angelegen⸗ 
beiten und des offentlichen Unterrichts, defohlen 
und befehlen Folgendes: 1) In Paris ſoll eine 
Central-Anſtalt der hoͤhern geiſtlichen Studien er: 
richtet werden. 2) Dieſe Anftalt beſteht aus einer 
Auswahl von Perſonen, nach der Beſtimmung der 
Didceſan⸗Biſchöͤfe. Es kann niemand in dieſelbe 
aufgenommen werden, der nicht die Prieſterweihe 
erhalten und den regelmäßigen philoſophiſchen und 
theologiſchen Lehrkurſus gemacht hat. 
in der Sorbonne, in Gegenwart der Profeſſoren und 
Doktoren der Theologie von Paris, öffentliche Saͤz— 
ze vertheidigen. 3) Die Haͤupter dieſer Anſtalt wer: 
den von uns ernannt werden, und zwar auf die 
Präfentafion einer von uns gewählten geiſtlichen 
Kommiſſion, zu der die Erzbiſchöfe von Paris ges 
bören, und auf den Bericht unſeres Miniſters der 
geiſtlichen Angelegenheiten und des öffentlichen Un⸗ 
terrichts. 4) Dieſelbe Kommiſſion iſt mit der Ent: 
werfung der Statuten und Regeln beſagter Anſtalt 
beauftragt, die aber unſerer Genehmigung vorges 
legt werden ſollen. 5) Unſer Miniſter Staats⸗Se⸗ 
kretair im Departement der geiſtlichen Angelegen⸗ 
beiten und des öffentlichen Unterrichts iſt mit der 
Vollziehung der eueren Verordnung beauf⸗ 
tragt, — 2) Carl X ic. In Betracht unſerer Ver⸗ 
fügung vom heutigen Tage, betreffend die Errich⸗ 
tung einer Ceutral- Anſtalt fur die hoͤh ern geiſtli⸗ 


Alle ſollen 


chen Studien zu Paris, baben wir nach Anhdtunz 
des Berichts unſers Miniſters der geiſtlichen Ange⸗ 
legenheiten ꝛc. befohlen: 1) zu Mitgliedern der geile 
lichen Kommiſſion, welche im dritten Artikel beſag⸗ 
ter Verfügung erwähnt wird, find ernannt: Unſer 
Vetter, der Kardinal, Herzog de Lafare, Erzbiſchof 
von Sens, Pair von Frankreich, Staatsminiſter, 
Ritter unſerer Orden; der Erzbiſchof von Paris, 
Pair von Frankreich; der Erzbiſchof von Beſancon, 


Pair von Frankreich, Staatsrath; de Vovet, vor⸗ 


maliger Erzbiſchof von Toulouſe; der Biſchof von 


Montpellier; der Biſchof von Amiens, Pair von 
Frankreich; kn von Viviers; der Abbe Dede 
jardin, General- Vikarius des Kirchſprengels von 
Paris; der Abbé Burnier⸗Fontanel, Dekan der 
theologiſchen Fakultat zu Paris; der Abbe de la 


Chapelle, einer unſerer Almoſeniere, Direktor der 


geiſtlichen Angelegenheiten; der Abbe Auge, vor⸗ 
maliger Groß: Vikar, Doktor der Sorbonne. 2) 
Unſer Miniſter 26. (wie oben Art. 5.) 

Aus Rom erfahren wir, daß der Papſt dem Erz⸗ 
biſchof von Paris, als er zu ihm kam, die Arme 
reichte; dieſer Praͤlat aber warf ſich ihm zu Fuͤßen⸗ 
Hierauf wurden die beiden Großvikare eingeführt, 
und alle drei empfingen knieend den Segen des Pap⸗ 


ſtes für eine Million Seelen. 


Geſtern wurde die Düfte des Königs in der 


Getreide⸗Halle aufgeſtellt. Die Herren Kaftträger 


der Halle, 100 an der Zahl, trugen unter dem 
Rufe: „Es lebe der Koͤnig! die Buͤſte Sr. Maj. 


durch die Hauptſtraßen von Paris, und ſtellten fie 


dann in der Halle auf einer mit Blumen geſchmüͤck⸗ 


ten Eſtrade auf. Ein Theil der Halle war zu eis 
nem Ball⸗Saale eingerichtet worden, man aß und 


trank, und der Markt⸗Controlleur brachte die Ge⸗ 


ſundheit des Königs aus. Die Etoile nennt diefß 


Feier ein Familienfeſt. 
Der G 


eneral Gourgaud ſagt unter andern in 
feiner Kritik des Werkes des Grafen Seguͤr; 


„Möge der große Schatten Napoleons ſich berie 
higen! Während die Undankbaren fein Andenken 


beſchimpfen, wird das Volk ihm Gerechtigkeit wir 


derfahren laſſen; es wird fein Gedaͤchtniß feiern 


und in den 1 15 wird man feinen Namen ruͤh⸗ 

men.“ Die Etoile bemerkt hierbei, daß es doch 

ein impertinentes Geſetz ſei, welches verbiete, 

offener Straße: „Es lebe der Kaiſer!“ zu rufen. — 
Von Hrn. v. Salvandy wird eine Beurtheilung 

der Kritik des Hrn. v. Gourgaud erſcheinen. 
Der Konſtitutionnel macht die Frauz. Reg 


auf 
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auf die wehlthätigen Geſetze aufmerkſam, welche 
feit einiger Zeit in Beziehung auf das Schulweſen 
in Preußen gegeben wurden: „Während man in 
Frankreich, heißt es in dieſem Blatte, dem Unter: 
richt alle mögliche Hinderniſſe in den Weg legt, 
wahrend das Miniſterium vorzüglich den unwiſſen⸗ 
den Bruͤdern die Schulen anvertraut, und der Er⸗ 
richtung neuer Lehranſtalten alle nur mögliche 
Schwierigkeiten in den Weg legt, ſehen wir eme 
benachbarte Reglerung neue und ehrenwerthe 
Anſtrengungen zur Verbreitung des Unterrichts in 
ihren Staaten machen, fo‘ daß ale Klaſſen zum 
Genuß dieſer Wohlthat eingeladen werden; ſelbſt 
Strafe wird den Eltern angedroht, bie ihre Kinder 
nicht in die Schule ſchicken. Bei uns iſt man 
weit davon entfernt, eine fo weile Maäaßregel anzus 
nehmen, die Eltern werden durch nichts verbun⸗ 
den, ihre Kinder unterrichten zu laſſen. Anſtatt 
das Volk aufzuklaͤren, macht man Anſtrengungen 
ts zu verdummen, und anſtatt mit dem Jahrhun⸗ 
dert vorwärts zu gehen, geht man den Krebsgang.“ 
Der Biſchof von Chalons hatte für das Dorf 
rammont einen Schulmeiſter anſtatt des bisheri- 
gen beſtimmt, den aber Einwohner und Muuicpal⸗ 
rath anzunehmen und zu bezahlen ſich ſchlechter— 
dings weigerteu. Der Biſchof ließ einen ganzen 
Monat lang die Kirche ſchließen, und da auch das 
nicht half, ließ der Präfekt drohen, daß ein Piquet 
Gensd'armes nach dem Dorfe marſchiren ſollten. 
Dies half, der Schulmeifter ward eingeſetzt und die 
Kirche der Gemeinde wieder geöffnek. Auch im 
Dorfe Mourmelon hatte der Biſchof eben fo. ver: 
fahren, weil die Einwohner ein ihm mißfaͤlliges 
Bild der beil. Jungfrau nicht wegſchaffen wollten. 
Auch hier waren fie erſt durch Dazwiſchenkunft des 
Präfekten zur Folgſamkeit zu bringen. 5 
Der K. Preuß. geh. Rath v. Heydebreck iſt über 
Calais nach England gegangen. 
In Valenciennes haben die Bettelbrüder von 
St. Jean de Dieu, mit ordnungs mäßiger Erlaub⸗ 


niß der höheren Behoͤrden und Empfehlungen der 


Pfarrer verſehen, die Stadt beſammelt. N 
Die Etoile enthält bei Gelegenheit des, von ihr 
früher verdammken Lebens des Biſchofb von Pie 
foia, Ricci, einen Ausfall auf den Großherzog 
8 i nachherigen Deutschen Kaiſer Leo⸗ 


Auch ein ſogenanntes Georama iſt hi 
wärtig für Geld zu ſehen. Man Te be cher 
Kugel, auf deren innerer Hoͤhlung die Länder und 


Miere des Erdballs abgebüdet ſind. Dieſe Ders 
ſiunlichung, on welche große Mühe gewandt wor⸗ 
den, will uns nicht ſonderlich einleuchten, ſie lei⸗ 
fer nicht, was ein gewöhnlicher Globus. Doch 
wird ein Hr. Loubens Vorleſungen darin halten. 

Die Generale Segur und Gourgaud haben ſich 

uf Degen geſchlagen. 1 
A 86 End a Gebete um Regen hier an⸗ 
gehe Giefige Zeitung berechnet die Zahl der Hun⸗ 
de in Paris auf 85,000, von denen nur 3% 00 
als Hof⸗, Fleiſcher⸗, Karrenhunde und dergl. uuͤtz⸗ 
lich, die übrigen 53,300 aber uͤberfluͤſſig ſeien. Eine 
tuchtige Verminderung dieſer Hundearmee kann ale 
ſo in dieſer Hitze nicht als gleichgültig betrachtet 
werden. f 

Der Krieg, welchen aus löͤblicher Vorſicht die 
Polizei den umherlaufenden Hunden erklart hat, 
hat einige unruhige Auftritte veranlaßt. Der Der 
putirte und Muͤnzdirektor, Baron von Puymaurin, 
äußert ſich in einem an das Journal des Debata 
gerichteten Schreiben folgendermaaßen daruͤber: 
„Ich war den 14. Juli Zeuge der Beleidigungen 
und Diebereien, deren ſich die Hundetddter ſchul⸗ 
dig machten. Der Unwille, den ſie erregten, hatte 
Thätlichkeiten zur Folge, und ich hielt es für meine 
Pflicht, den Herrn Praͤfekten davon in Keuntniß 
zu ſetzen; denn die Untergebenen machten aus einer 
heilſamen Maaßregel eine Reihe von Diebſtählen, 
und veraulaßten durch ihr Betragen Auflauf und 
Unordnung; ich ſah, daß ſie einem blinden Manne 
den Hund, der ihn führte, wegnahmen, und zeigte 
dies und andere Mißbraͤuche der Behörde an, die 
mir aber bis dato nicht geantwortet hat. Allerdings 
konnte ich nicht vermuthen, daß der Brief eines 
Deputirten, an eine Magiſtratsperſon, in welcher 
die Wahrheit aufgedeckt wird, von jenen Subaltere 
nen, die es ungern ſehen, daß man ihren Obern 
die Wahrheit ſage, lächerlich gemacht werden würe 
de.“ (Dies iſt in der Quotidienne geſchehen.) Einer 
von den Abdeckern iſt von dem Volke todtgeſchlagen 
worden. 


S pan ien. 


Madrid den 15. Juli. Geſtern iſt der König, 
die Königin, der Infaut Don Carlos und deſſen 
Gemahlin, nach Ildefonſo abgereiſt. In Beglei⸗ 
tung des Hofes befinden ſich die Miniſter Zea und 
Calomarde. Die Weiſſagungen von dem Sturz des 
letztern waren alſo falſch. Der Kriegsminiſter i, 
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wie man fagt, von feinen Feinden dem Könige als 
ein Freimaurer denuncirt worden. 

Der Nordamerikaniſche Geſandte hat ſich, ohne 

die Ankunft ſeines Nachfolgers, des Herrn Everett, 
abzuwarten, beurlaubt, und iſt nach Bayonne ab⸗ 
gereiſt. N 

Die Generale Valdez und Canterac haben bis 
jetzt keine Erlaubniß, hieher zu kommen, erhalten 
konnen. Ein Regiment, welches nach Havanna 
deſtimmt war, hat (wie der Courier frangais wiſ⸗ 

u will) ſich faſt aufgeldſt, indem fo viele defertirt 
5 daß kaum 150 Mann beiſammen blieben. 

Es giebt hier gegenwärtig drei politiſche Vereine: 
die Ankergeſellſchaft, der Verein von Elios Schat⸗ 
ten und der Verein der Empfaͤngniß; zu letzterm 
zählen ſich die Gemaͤßigten. N . 

Aus den Provinzen erfahren wir nichts erhebli⸗ 
ches. Man erwartet diesmal eine noch ſchlechtere 
Erndte als im vorigen Jahre. Hier verſpürt man 
Mangel an Triakwaſſer, und die Baͤcketladen wer⸗ 
den ſchon des Morgens um 5 Uhr belagert. 

Der Generalkapitain von Arragonien, Graf d'E⸗ 
ſpanua, hat, als er dieſe Provinz verließ, eine 
Proklamation an die Freiwilligen erlaſſen, in der er 
dieſem Corps große Lobeserhebungen ſpendet, infon⸗ 


derheit was ihre Treue, ihren Edelſiun und ihre K 


Disciplin betrifft. ö 

Die Gaceta enthalt ein Koͤnigl. Dekret, durch 
welches den Wittwen und Waiſen der gebliebenen 
konſtitutionellen Offiziere die Penfion bewilligt wird, 
welche dem Range zukommt, den beſagte Offiziere 
zur Zeit des 7. Maͤrz 1820 bekleidet harten. In 
der Einleitung zu dieſem Dekret heißt es: daß Se. 
Maj. wünſche, feine Frömmigkeit und feinen wohl⸗ 
thätigen Sinn mit den Grundfaͤtzen der Billigkeit 
und des Rechts zu vereinigen, zumal da die Frauen 
jener Offiziere — die mehr als irregeleitete 
und verführte zu betrachten ſeien — durch das 
unauflösliche Band der Ehe ihren Män⸗ 
nern nachzugeben genbthigt waren, und die Wai⸗ 
ſen vollends an den Verirrungen ihrer Eltern keinen 
Antheil gehabt haben, die Strafe aber nur die 
Verbrecher treffen müſſe ꝛc. — Die Abſetzung des 
Generals Pezuela von ſeinem neuen Poſten als Gene⸗ 
ralkapitain macht unter den Gemäßigten großes 
Aufſehen. Don Juan Caro iſt zu feinem Nachfol⸗ 
ger und zum General Lieutenant ernannt worden; 
der zweite Befehlshaber der Provinz, Don Pascal 
Linan, iſt angewieſen worden, ſeine Stelle unver⸗ 


züglich anzutreten. Der Statthalter auf Porter 


Rico, Don Miguel de la Torre, hat das Groß⸗ 
kreuz des Ferdinand⸗Ordens erhalten. 


Den 28. v. Mts. hat der König von Portugal 


mehrere Bataillone Seetruppen aus den Engliſchen 


Schiffen im Tajus die Revue paſſiren laſſen. 

In Sevilla, 
Gelegenheit eines Stiergefechts unrubige Auftritte 
entſtanden, und 
nes Zuſchauers, 
liſt war), als er 
kaͤmpfte, zurief: „Nimm dich in Acht, Sombre⸗ 
ro (dies war ein Spottname des Fechters), die Ne⸗ 
gros (die Schwarzen) tödtet man nicht ſo leicht.“ 
Das Schauſpiel hat ſich mit Meſſerſtichen geendigt. 


der einem Fechter (der ein Roya⸗ 


In Quintanar de la Orden (Katalonien) iſt der 


Alkalde getoͤdtet worden. 


In Kadir treffen viele Kaufleute Vorkehrungen, 
Die Kuͤſte von 


dieſe Stadt gänzlich zu verkaffen. 
Galizien und Biscaya wimmelt von Korfaren unter 
Columbiſcher Flagge. Mehrere Spaniſche Schiffe 
im Hafen von Bayonne wagen nicht von dort nach 
Bilbao zu ſegeln. Die Verſicherungen koſten einen 
ſo hohen Preis, daß ſie deinahe den ganzen Ertrag 
des Verkehrs verſchlingen. 


adix, iſt zum eiuſtweiligen Polizeimelſter ernannt 
worden, und hat wider Erwarten eine ſehr gemaͤ⸗ 
ßigt abgefaßte Proklamation erlaſſen. 

Kadix den 2. Juli. Vorgeſtern hat unſer neut 
Polizeiminiſter, Don Ramon Valladolid +. fein Amt 
angetreten. Mar theilen aus feiner Proklamation 
folgende Stellen mit: „Es iſt nicht der Wille des 
Königs, indem er die Polizei einführt, daraus für 
feine Unterthanen ein Werkzeug der Unterdrückung 


zu machen, ſie ſoll vielmehr ein Pfand der Sicher? 


heit für Alle und eine Gewähr für die Öffentliche 
Ruhe feyn. Die Chefs der Polizei find angewieſen, 


einen großmüthigen Gang einzuſchlagen, wodurch 


die großmüthigen Abſichten Sr. Majeftär vers 


wirklicht werden. Der König hat kein verhaßtes 


Geſetz vorgeſchrieben, wie es die Leidenſchaft oder 


der Vortheil einiger Wenigen diktirt, ſondern ein 
Geſetz, das alle andere 


ſchützendes und gerechtes 


Geſetze aufrecht halten und die Aufwiegekungen vers 


tilgen fol, Die Uebelwolleuden verlaͤumden es, 


indem es der Ausführung ihrer ſtrafbaren Vorſuͤtze 
nachtheilig wird, die guten Bürger aber werden es 
reſpektiren, da fie in ihm einen Beſchützer ihrer Ru⸗ 
he erblicken. Es iſt nicht mein Wun „Verhre⸗ 


meldet der Konſtitutionel, ſind bei 
zwar durch die Unvorſichtigkeit eie 


gegen einen ſchwarzen Stier au⸗ 


Herr Valladolid, Intendant der Finanzen in 


— . — — 
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cher zu haben; aber ich muß die Urheber von U. 
thaten, denen man wicht hat zuvorkommen konne , 
beftrafen, Ich werde Eure Klagen anhören, Euch 
ſchnell und unparteiifch Recht ſprechen, jedermann 
har Sc ſeyn, und niemand foll in mir die Nach⸗ 


cht vermiſſen, die mit der Gerechtigkeit verein⸗ 
ar iſt.“ 


Großbritannien. 


London den 19. Juli. Donnerſtag Abend, als 
Herr Canning im Begriff war, zu einem Beſuch 
bei Herrn Ellis in Lancashire abzufahren, wurde 
er von einer Entzündung in den Eingeweiben BER 
leu, wogegen Blutigel gelegt wurden und wora 
er wohl ziemlich lange das Zimmer hüten durfte, 
obſchon es allmählich beſſer nut ihm geht. 

Geſtern wurde feierlich der Grundſtein zu dem 
neuen Haufe für den Herzog von Pork in Gegen⸗ 
wart Sr. K. H. ſelbſt auf der Stelle, wo das alte 
geſtanden, nahe an St. James gelegt. a 

Se. Maj. halten heute in Windſor geheimen 

ath. 

Der Kourier enthält einen Auszug aus dem jetzt 
in einem ſtarken Quartbaud erſchienenen Werke Milz 
tons über die chriſtliche Religion, das von großer 
Wichtigkeit für den Proteſtautismus zu ſeyn ſcheint. 

Ju Glasgow haben die Einwohner den Eutſchluß 
gefaßt, kein Fleiſch zu eſſen, bis die Schlachter 
den unbilligen Preis herabſetzen; ein Mittel, das 
bei der heißen Jahreszeit allerdings probat iſt. 

Aus einem umſtändlichen Bericht eines Sardini⸗ 
ſchen Kapitains, Augenzeugen der Niederlage des 
Kapudan Paſcha beim Capo d'Oro, erſicht man, 
daß die Griechen mit ihren kleinen Kauffahrteiſchif⸗ 
fen den regelmaͤßigſten Angriff machten, die Line 
durchbrachen, ſich zu TO bis 12 Schiffen gegen eine 
einzelne Fregatte ſchlugen u. ſ. w. 

Unfre Blatter melden: „Trelawney, der Freund 
Lord Byron's, iſt mit Odyſſeus, deſſen Tochter er 

tglich geheirathet, zu den Tuͤrken übergegangen.“ 
Mau hat noch keine Nachricht, daß Odyſſeus von 
Hydra freigelaſſen worden.) n 

„Hier iſt aus Zante das Schreiben eines Mannes 
Angefommen, der den 8. Juli den Colocotroni in 
Tripolizza geſprochen hatte. Damals hatte er 20⸗ 
dis Zotauſend Mann unter ſeinem Commando. 
Ganze Dörfer waren von Männern leer, die ſaͤmt⸗ 
lich zu ſeiner Armee geſtoßen ſind. e 

Die Zoll: Einnahme in Liverpool hat im letzten 
Quartal über eine Million Pfd. Sterl. betragen. 


Vorige Woche find mehr Schiffe vom Aud lande, 
als fel e . in einer Woche der Fall 
war, in Liverpool angekommen, faſt 100 Segel, 
die Kuͤſteufahrer und von Irland ungerechnet. In 
fünf Tagen kamen nahe an 50,000 Ballen und 
Säcke Baumwolle aus den Vereinigten a und 
Braſilien an, was die Die er t hat, die auch 
i x ; 

8 Bar u 248 den Freude und Verwun⸗ 
derung über die Ruhe aus, die in jenem Lande 
trotz der Berwerfung der Emancipations⸗ Bill herrſcht. 
Dieſe muß der Zunahme der Manufakturen daſelbſt, 
wodurch die armen Leute Beſchaͤftigun erhalten, 
zugeſchrieben werden. Große Quantitäten grober 
Kattune find aus Irland in Manchefter augekom⸗ 
men, die Leinwand⸗Fabriken ſind erweitert und 
neue angelegt. Es find Moll: Fabriken errichtet 
worden und mehrere tauſend Famılien beſchaͤftigen 
ſich mit dem Anbau von Flachs, mit der Berſer⸗ 
ligung von Strohhuͤten ꝛc. 8 

Die Dubliner Zeitung meldet, daß einem Manne, 
der ſpazieren ritt, fein Pferd unterm Leibe durch 
den Blitz getödtet wurde, daß er ſelbſt aber, ohne 
den mindeſten Schaden zu erleiden, davonkam. 

Abermals iſt ein verdieuſtvoller Mann, während 
einer wiſſeuſchaftlichen Reiſe, das Opfer der arabi⸗ 
ſchen Wuͤſten geworden. Der Geiſtliche, Joſef 


Cook, iſt den 3. Marz in dem Paß Wadi Hebrun 


beim Berge Serbel, zwiſchen Tor und dem Sinai. 
(am rothen Meer), auf ſeinem Kameel geſtorben. 
Dieſer junge Mann war, nachdem er Holland, 
Frautreich, Deutſchland und die Schweiz beſucht 
und 4 Jahre in Italien gelebt hatte, im Auguſt v. 
J. von Malta nach Egypten abgegangen, um Pas 
läſtina zu bereiſen. Er war bis an den zweiten 
Nilfall gekommen und hierauf nach Cairo zurlickge⸗ 
kehrt, von wo aus er ſich nach dem Berg Sinai auf 
den Weg machte. Die Strapazen dieſer Reife, ver⸗ 
bunden mit einer großen Hitze und den mannichfal⸗ 
tigen Eutbehrungen in dieſer Gegend untergruben 
feine feſte Geſundheit. Er ward nahe bei dem Brun⸗ 
nen Elium begraben, ohne, was er fo ſehulich ge⸗ 
wuͤnſcht hatte, dieſen Ort noch lebend erreichen zu 
können. 

In der Vorrede zu Walter Scotts 
findet man folgende Erklarung: 
vorgenommen, das wunderbarſte Buch zu ſchrei⸗ 
ben, welches die Welt jemals geleſen bat; ein 
Buch, darin alle Begebenheiten unglaublich ſcheinen 
und dennoch vollſtändig wahr find; ein Buch, weis, 


Kren zzüͤgen“ 
„Ich habe mir 
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ches das Andenken an Thaten zurückrufen wird, von 
denen die Ohren der Zeitgenoſſen betaͤubt wurden und 
welche unfere Kinder mit einer Bewunderung leſen 
werden, welche an Unglauben graͤnzt: dies Buch 
wird das Leben Napoleon Bonapartes ſeyn. 
Man ſpricht von Errichtung einer Geſellſchaft 
zur Aulegung telegraphiſcher Mittheilungen zwiſchen 
Liverpool und andern großen Handelsſtaͤdten. Das 
erforderliche Kapital [hätt man auf 200,000 Pfd. 
Aus Rio de Janeiro meldet man, daß daſelbſt 
der 13. Mai, der Geburtstag Sr. Maj. des Königs 
von Portugal und zugleich der Tag, an welchem 
der Regent den Titel Kaifer und immerwährender 
Vertheidiger von Braſilien annahm, feſtlich began⸗ 
gen wurde. 5 
An der Boͤrſe ging das Gerücht von einem miß⸗ 
lungenen Verſuch, den Regenten von Braſilien zu 
ermorden. Mehrere Perſonen ſollten verhaftet und 
einſtweilen nach der Inſel da Cobras geſchickt wor⸗ 
den ſeyn. 5 
Am Montag wird man in der Gegend von Win: 
cheſter mit der Erndte anfangen, die ſo ergiebig 
ſcheint, daß man alle Haͤnde wird beſchaͤftigen 
Tonnen, 2 
FIR dr ti © SIE, 
 Nenr=zMork den 20. Juni. Der General far 
fayette iſt den 30. v. M. in Pittsburg angekommen 
und mit großem Jubel empfangen worden. Man 
erwartete ihn zum 11. in Albany, von wo aus er 
ſich zu Lande nach Boſton begeben wird. 
An dem letzten, Geburtstage Washingtons bes 
ſuchte Bolivar das Geſchwader der vereinigten Staa⸗ 
ten vor Chilloros, und ward von den Nordameri⸗ 
kaniſchen, chileniſchen und Engliſchen Kriegsſchiffen 
ſalutirt. b 
In der Mexikaniſchen Zeitung el Sol vom 19. 
Mürz lieſt man ein Schreiben des Herrn Alexander 
von Humboldt an den Präfidenten Victoria, in wel⸗ 
chem dieſer gebeten wird, den Oberſten Carlos Bez 
neski (alias Benecke), der mit Iturbide gefangen 
nommen wurde, zu begnadigen. Herr v. Hum⸗ 


lot verwendet ſich für dieſen Mann, den er gar 


nicht kenne, der aber im Preußiſchen Heere gefoch⸗ 
ten habe; ein alter Vater und zwei Schweſtern, de⸗ 
nen fein Aufenkhalt in der neuen Welt ganz unbe⸗ 
kannt geweſen, bäten für das Leben ihres Sohnes 
und Bruders. Die Zeitung fügt hinzu, daß man 
dem Wunſch des Barens ſchon zudorgekommen ſei, 
indem, ehe jener Brief angekommen, Beneski ſchou 
von Mexiko weggeſchickt worden ſei. . 


DOsmanniſches Reich. 


Türkiſche Gränze den 16. Juli. Ein Schrei⸗ 
ben aus Zante vom 19. Juni in einer Römiſchen 
Zeitung meldet: Bei Capo d'Oro verloren die 
Tuͤrken außer dem Admiralſchiffe und andern 
Kriegsfahrzeugen, welche verbrannt wurden, auch 
noch 26 Transportſchiffe, welche in die Hände 
der Griechen fielen. Sie waren 4 mit Kalk⸗, 2 
mit Back- und andern Steinen, 1 mit Nägeln und 
Eiſenwerk, 1 mit Brettern, 2 mit Mund⸗Vorrä⸗ 
then und 16 mit 108 Stuck Kanonen, Haubitzen 
und Bomben, deladen; auch befanden ſich auf 
denſelben eitiige Europaiſche Ingenieure und Ars 
tilleriſten, welche mit dieſen Materialien Meſſo⸗ 
longhi gegritäder eine Feſtung erbauen follten, um 
jene zu zerſtören. Alle dieſe Schiffe wurden nach 
Napoli di Romania aufgebracht; der Kapudan | 
Paſcha ſelbſt foll auf einer Tuͤrkiſchen Brigantine 
entflohen, bei Metelin aber von den Griechen ein⸗ 

eholt und gefangen worden ſeyn. — Ibrahim Pa⸗ 
ſcha befindet ſich bei Calamata in einer kritiſchen 
Lage, man ſieht feiner Ergebung ſtundlich entge⸗ 
gen. — Das Griechiſche Heer von Salona, (Am⸗ 
FR) marſchirte, nachdem es ein Türkifches Corps 
von dieſer Feſtung zuruͤckgeſchlagen, gegen Meſſo⸗ 
longhi, und ndthigte die davor liegenden Türken 
die Belagerung aufzuheben. : | 

Nach den neucſten Berichten aus Konſtantinopek 
hat Hr. von Minciaky dem Reis⸗Effendi auf deſſen 
Anfrage wegen der Epoche der Ankunft des Ruſſis 
ſchen Geſandten, Herrn von Ribeaupierre erklart, 
daß derſelbe nicht eher ſeine Reiſe aus Petersburg 
antreten werde, als bis die Pforte ſämmtliche Sti⸗ | 
pulationen des Buchareſter Traktats vollzogen has 
ben wird. Auf die dringenden Vorſtellungen, die 
wegen dieſes letztern Punktes vom Ruſſiſchen Ges’ 
ſchaͤftstraͤger Statt gehabt haben, iſt noch keine 
befriedigende Antwort erfolgt, obgleich der Oeſtreis 
chiſche Internuntius das Begehren Rußlands nach? 


1 / 


drudevoil unterkäßt hat. 
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Einem Hocbgeehrten Publiko beehre ich mich | 


meinen Vorrath ſan Eiſen⸗ und Meſſing⸗Waaren, 
als verſchiedenen Sorten Schloͤſſeru, Thuͤr⸗, gen⸗ 


ſter⸗ und mehreren Beſchlägen, meſſingenen und eiſer⸗ 


nen Dfenthären nebſt Ofeuröhren, eigen und gu 

gearbeitet, zu den billigſten Preiſen, beſtens zu 

empfehlen. Szymanski, Schloſſer. 
Buͤttelgaſſe Nro. 159. 


(Mit einer Beilage.) 


Beilage zu No. 62. der Zeitung 


des Großherzogthums Poſen. 


(Bom 3. Auguſt 1825.) 
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Bei L. Oehmigke in Berlin iſt ſo eben erſchie⸗ 
nen und dei E. S. Mittler in Poſen am Markt 
Nro. 90. zu haben: 


Schultz, E. S. F., Poſtille oder Predigt⸗ 
Sammlung über die Evangelien fämmtlicher 
Sonn- und Feſttage des chriſtlichen Kirchen⸗ 
jahrs. Zum Gebrauch bei der haͤuslichen Ans 
dacht und zum Vorleſen in evangeliſchen Kir⸗ 
chen. 4. 96 Bogen. 1 : 

reis auf Druckpapier 3 Thlr. 

e 4 Tln. 10 Sgr. 

Vielfach iſt in der jetzigen für die Religion Jeſu 
angeregten Zeit des Mangels „ ſowohl au wahrhaft 
guten Erbauungsbuͤchern für die häusliche Andacht, 
als an zweckmaͤßigen Sammlungen von chriſtlichen 

Predigten über die ſammtlichen Sonn: und Feſt⸗ 

tags⸗Evangelien zum Vorleſen in evangeliſchen Kir⸗ 

chen gedacht worden, und ein tiefes Bedürfniß dar⸗ 
nach ſpricht ſich faſt überall rege und beſiimmt aus. 

Dieſem bilft der würdige Herr Verfaſſer, ſeit lau: 

gerer Zeit hochgeachteker Pfarrer einer der bedeu- 

tendſten Gemeinen unſerer Stadt, der von den vers 
ſchiedenſten Seiten um den Druck einzelner ſeiner 

Vorträge gebeten worden war, in dieſer Poſtille, 

in welcher er von allen Glaubens- und Heildwahrs 

iten des Chriſtenthums auf eine eben fo populaire 

als tiefe und ans Herz dringende Weiſe handelt, 
nach beiden Seiten mit Gründlichkeit ab, und kann 
dieſe Predigtfamlung deshalb nicht nur den zah, reichen 
Mitgliedern der Gemeine des geebrten Herrn Ver⸗ 
faſſers, als ihres geliebten Seelſorgers, und allen 
denen, die chriſtliche Erbauung auf dem wahren 
Grunde des Heils ſuchen, ſondern auch den Herren 
Superintendenten und Pfarrern zum Vorleſen in 
ihren Kirchen, fo wie zur Beförderung chriſtlicher 
Erbauung in den Familien ihrer Gemeinen mit Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit und Recht anempfohlen werden, 
Ich bemerke noch, daß Ein hieſiges Königl. 
Conſiſtorium, ſ. Amtsblatt No. 17, vom 
29. April a c., und Eine Königl. Regie⸗ 
rung zu Frankfurt a. d. O., dieſe Poſtillle 
wegen ihres evangeliſchen Geiſtes und 
der gründlichen Behandlung der bibli⸗ 
ſchen Texte zum Gebrauch bei der haͤusli⸗ 
cen Andacht und zum Vorlefen in evan⸗ 
geliſchen Kirchen empfohlen. — Wie denn 
auch der Preis zur Erleichterung ihres Ankaufes ſo 
niedrig als moͤglich geſtellt worden iſt. 


Bekanntmachung 5 

wegen Feſiſlellung eines Praͤklutv ⸗ Termins für die 
Eirkulatlon der alten Scheidemünze. Be 

Des Könige Majeſtaͤt haben mittel e 

Ts J. = 
Kabinetsordre vom 28. kon ien Schei⸗ 
gen gerubt, dp akte Termin von ſechs Monaten 
feſtgeſch 23 von wo ab die Scheidemuͤnze, als 

5 der z ober guten Groſchen ⸗ Stucke, mit 

dem Gepraͤge: 24 einen Thaler; ge 
bp) der z oder Sechspfennig⸗Stuͤcke, mit dem 

Gepraͤge: 48 einen Thaler, und f a 

c) der alten Silbergroſchen, Duͤttchen⸗ oder 

Boͤhmen-Stuͤcke, von welchen 523 auf einen 

Thaler gehen, 
nicht weiter bei den Königlichen Kaſſen angenom⸗ 
men, auch vom Gebrauche zu Zahlungen im Ver⸗ 
kehr ausgeſchloſſen werden ſollen. 

Das Publikum wird daher von dieſer Allerhoͤch⸗ 
ſten Beſtimmung hierdurch in Kenntniß geſetzt und 
aufgefordert „ diefe Scheidemuͤnze bei Zahlungen an 
die Königlichen Kaſſen in dem Verhaͤltniß von 42 
Groſchen-Stuͤcken, 84 Sechspfennig-Stuͤcken und 
523 Boͤhmen⸗ oder Düͤttchen⸗Stucke für den Preu⸗ 
ßiſchen Thaler ſtatt Courant bis f 

Ende September d. J. 
zu benutzen. Außerdem ſollen dieſe alte Münzſor⸗ 
ten bis zu dieſer Friſt, Behufs deren Einziehung, 
von den Königl, Kaſſen gegen Courant eingewech— 
ſelt werden. 3 

Die zum Bezirk der unterzeichneten Königlichen 
Regierung gehoͤrigen Kaſſen werden hierdurch ange⸗ 
wieſen, der vorſtehenden Verordnung gemaͤß, bei 
einer jeden Zahlung an dieſelben unbedingt und ohne 
Rüͤckſicht darauf, daß ein Theil derſelben hätte in 
gepraͤgtem Courant geſchehen ſollen, die alten 
Scheidemünzen nach dem erwähnten Verhaͤltniß 
bis Ende des Monats September dieſes Jahres, 
und dann nicht mehr, anzunehmen, desgleichen 
die alte Scheidemunze, wo es verlangt wird, in⸗ 
nerhalb des gedachten Zeitraums gegen Courant 
einzuwechſeln. 

Poſen den 12. April 1825. 


Königl. Preuß. Regierung. II. 


en; Bekanntmachung. 

Mittelſt Verfügung vom 21. d. M. hat die bieſi⸗ 
ge Königl. Regierung beſtimmt, daß die Bekannt⸗ 
machung vom 23. Mai d. J., betreffend die beſſere 
Beaufſichtigung der herrenlos umherlaufenden Hun⸗ 


— 


de, zwar in Kraft verbleiben, deren F. r. aber da— 
hin abgeändert werden ſoll, daß die Eigenthümer 
der Hunde fernerhin und bis auf weitere Veranlaſ⸗ 
ſung nicht Nummern im Polizei: Bureau gegen eine 
Entrichtung von 10 Sgr., ſondern wie früher ſtatt 

efunden, Zeichen in der hieſigen Scharfrichterei zu 
dſen, und dieſes, und nicht die angeordneten Hals⸗ 
bänder, ihre Hunde tragen laſſen ſollen. Es ver: 
ſtebt ſich nun von ſelbſt, daß diejenigen Eigenthuͤ⸗ 
mer der Hunde, welche Nummern bereits geldft 
haben, für das jetzt laufende Jahr die Zeichen zu 
extrahiren nicht bedürfen; dagegen haben aber dies 
jenigen Intereſſenten, welche dieſe Nummer ſich 
noch nicht beſorgt haben, an deren Stelle von der 
Scharfrichterei ihre Hunde mit dem Zeichen bethei— 
len zu laſſen. Dieſe Einrichtung und die übrigen $$. 
der Bekanntmachung vom 23. Mai c. bleiben jo 
lange in Kraft, bis hoͤhern Orts hierͤͤber ein ander 
res beſtimmt werden wird. 

Poſen den 23. Juli 1825. N 
Koͤnigliches Polizei: und Stadt⸗Direk⸗ 

a torium. f 
Bekanntmachung. 

Die Lieferung der Materialien zur Beſchaffung 
des, in mehreren Garniſon-Staͤdten unferes Ge⸗ 
ſchaͤftskreiſes ſtattfindenden Bedarfs an Vettwäaͤ— 
ſche, beabſichtigen wir im Wege der offentlichen 
Licitation den Mindeſtfordernden zu übertragen. 
Hierzu haben wir einen Termin auf den 
„laten September dieſes Jahres 
Vormittags um 9 Uhr angeſetzt und laden Liefe⸗ 
rungsluſtige ein, ſich an dem gedachten Tage zur 
Abgabe ihrer Offerten in unſerm Geſchaͤftslokale, 
Neuſtadt Nro. 245. einzufinden und zugleich Pro⸗ 
ben der zu uͤbernehmenden Lieferung, von gehoͤri⸗ 
ger Länge und Breite vorzulegen. 

Der Bedarf beſteht in 3 

15 Ellen gutes Mittel⸗Handtuͤcherzeug; breit, 


— 


188 Ellen gute weiße Mittel:Leimwand 4 breit, 


1,1175 Ellen grobes Handtuͤcherzeug 2 breit, a 
23, 04 Ellen weiße grobe Hausleinwand & breit, 
13,481 Ellen blau und weiß gewürfelte Leinwand 

% breit und 

3,7523 Ellen grauen Zwillich $ breit. 

Die Ablieferung erfolgt 4 Wochen nach der Be: 
flätigung des Kontrakts an das Koͤnigliche Train⸗ 
Depot hierſelbſt oder nach den Umſtänden auch an 
die betreffenden Garniſon⸗Anſtalten, von denen 
die Kaſernen zu Glogau und Schweidnitz den größ: 
ken Bedarf haben. 8 ö a 

Von ſolchen Unternehmern, welche dem obigen 


720 


Termine nicht perfönlich beiwohnen konnen, wer⸗ 


den bis zum 11. September c. ſchriftliche Sub: 
miſſionen auf die in Rede ſtehende Lieferung von 
uns angenommen, ſie muͤſſen jedoch mit vollſtaͤn⸗ 
digen Proben begleitet und die mindeſten Preiſt 
eines jeden einzelnen Artikels genau darin ange⸗ 
geben ſeyn. 


Binnen foäteftens 14 Tagen nach dem Termine 


wird den Sußnrittenten die etwanige Annahme 
ihrer Anerbietungen bekannt gemacht werden, 
waͤhrend welcher Zeit ein Jeder derſelben an ſeinem 
Gebot gebunden bleibt und fol derjenige, der auf 
dieſe Weiſe ſchriftlich das Mindeſtgebot gethan hat, 
bei dem mündlichen Lieitiren in der Art das Vor⸗ 
zugsrecht haben, daß er die Lieferung für das 
mindeſte mündliche 
ſchriftlich eingereichten gleich oder unter demſelben 


iſt, annehmen kann, in ſofern die eingegangenen 


Proben für gut und annehmbar befunden werden. 
Außer dem Kontraktsſtempel und den verhält 
nißmaͤßigen Inſertions⸗Gebüͤren hat der Unter⸗ 
nehmer keine ſonſtige Koſten zu berichtigen, dage⸗ 
gen muß derſelbe eine angemeſſene Kaution, ohn⸗ 
gefaͤhr zum zehnten Theil des Werths der Liefe⸗ 
rung entweder in baarem Gelde oder in preußiſchen 
Staatspapieren zur Verfuͤgung der unterzeichneten 
Intendantur deponiren. 1 
Poſen den 27. Juli 1825. Y 
Koͤnigliche Intendantur des Fünften 
Armee ⸗ Korps. 
Bekanntmachung. f 
Es wird hiermit bekannt gemacht: daß die Jo⸗ 
hanng Carolina, verehelichte Schmidt, ge⸗ 
borne Wandelt, und ihr Ehemann, der Tuchma⸗ 
cher Johann Schmidt zu Czerniejewo, nach⸗ 
dem die erftere volljaͤhrig geworden, die Gemein⸗ 
ſchaft der Guter und des Erwerbes unter ſich aus⸗ 
geſchloſſen haben. ir 
Poſen den 23. Juni 1825. 1 44 
— Königlich Preußiſches Landgericht 


„+ 


Subbaftafiong - Parent. 


Das zu den Johann Langeſchen Erben gehb⸗ 
rige, hier auf der Walliſchei sub Nro, 60, belegen 


gerichtlich auf 3737. Rthlr. 29 ſgr. 1 pf. abge⸗ 

ſchaͤtzte Grundſtück, beſtehend aus einem N affoen 

Haufe, Garten und Zaune, ſoll im Wege del 
offentlichen Subhaſtatfon verkauft werden. 4 

Wir haben zu dieſem Behufe einen Termin auf 
den 15ten, November cur. Bormik 
tags um 9 Dre 


Gebot, wenn ſolches ſeinem 


gs u: Uhr, it 
anberaumt, und laden Kaufluftige und Befihfaͤhige 


rt 


hiermit ein, ſich an dieſem Tage in unſerm Ges 
richtsſchloſſe vor dem Landgerichts⸗Rath Hebdmann 
einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und hat der 
Meiſtbietende, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde 
8 Ausnahme zulaſſen, den Zuſchlag zu gewaͤr⸗ 
igen. 

Die Taxe und Kaufbedingungen koͤnnen in unfes 
rer Regiſtratur eingeſehen werden. N 

Zugleich wird bemerkt, daß das letzte Gebot 850 
Rihlr. geweſen iſ t. 

Poſen den 11. Juli 1825. ; 

Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 
Bekanntmachung.. 

Das in dem hier am Markte sub No, 46. bele⸗ 
genen, der v. Held zugehdrigen Haufe, paxterre 
befindliche Handels-Lokale, das bis jetzt der Kauf⸗ 
mann Scholtz inne hat, foll auf drei Jahre, vom 
ıften Oktober d. J. bis dahin 1828, meiſtbietend 
in dem 5 

am 27 ſten Auguſt cur. Vormit⸗ 

tags um Ubr 
in unſerm Parteienzimer vor dem Landgerichts⸗Re⸗ 
ferendarius v. Kryger anſtehenden Termine, vermie⸗ 
thet werden, wozu wir Miethsluſtige mit dem Bez 
merken einladen, daß die Bedingungen täglich in 
der Regiſtratur eingeſehen werden koͤnnen. 

Poſen den 27. Juli 1825. b 
I Königl. Preuß. Landgericht. 

x Bekanntmachung. 

Nach dem hier aushaͤngenden Subhaſtations— 
Patente ſoll das im Bomſter Kreiſe ohnweit der 
Stadt Rakwitz gelegene Vorwerk Wygoda, welches 
auf 2642 Rthlr. gerichtlich abgeſ chaͤtzt worden, oͤffent⸗ 
lich verkauft werden, wozu die Licitationstermine 

auf den Irften Oktober c. 

auf den gten Januar 1826. 

auf den sten März 1826. N 
wovon der letzte peremtoriſch iſt, an hieſiger Gerichts⸗ 
ſtaͤtte Vormittags um 9 Uhr auberaumt ſind. 
: ee und Beſitzfahige werden hierzu vorge⸗ 
aden. 

Die Taxe und Kaufbedingungen koͤnnen taͤglich 
in unferer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Meſeritz den 6. Juni 18 an 
— Adnigl. Preußiiches Landgericht. 

Subbaſtattons⸗ Patent. 

Die unter unſerer Gerichtsbarkeit im Mogilner 
Kreiſe belegene Herrſchaft Padniewo, aus den 
Gütern Padniewo und Pale dzie dolne nebſt 


Zubehdr beſtehend, wel ich l 
Taxe, und zwar: elche nach der gerichtlichen 


das Gut Padniewo nebſt Zubehoͤr auf 67,876 
Rthlr. 11 Sgr. 2 Pf., b 
und das Gut Paladzie dolne auf 34,271 
Rthlr. 6 Sgr. 4 Pf. f 
gewürdigt worden ſind, ſollen auf den Br e 
Gläubiger Schulden halber Öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden, und die Bietungs ⸗Ter⸗ 


mine ſind auf „ 


ten 
7 gen Janwar 1826, 
den 27 ſten Mai 1826 


vor dem Deputirten Herrn Landgerichts-Rath 
Jentſch Morgens um 8 Uhr allhier angeſetzt. Zu 
dieſem Termine werden daher Kaufluſtige mit der 
Nachricht vorgeladen, daß ſie die Taxe in unſerer 
Regiſtratur einſehen konnen. 

Gneſen den 16. Juni 1825. 

Königl. Preuß. Lands Gericht. 
F 

Nachdem über den Nachlaß des zu Chwalkowo 
verſtorbenen Paͤchters, Joſeph von Arnold, 
wegen Unzulaͤnglichkeit deſſelben zur Befriedigung 
der Gläubiger der erbſchaftliche Liquidations-Prozeß 
erdffuet worden, fo haben wir zur Liquidirung und 
Verificirung der Anforderungen einen Termin auf 

den 28ſten September c. a, 

vor dem Deputirten Herrn Landgerichts: Rath Bie⸗ 
dermann Morgens um 9 Uhr hieſelbſt angeſetzt, 
und laden alle etwanigen unbekannten Gläubiger 
vor, in demſelben perfoͤnlich oder durch zuläßige, 
mit Vollmacht verſehene Vevollmaͤchtigte zu erfcheis 
nen, ihre Anfprüche an die erbſchaftliche Liquida⸗ 
tions⸗Maſſe gebührend anzumelden, und deren 
Richtigkeit nachzuweiſen, widrigenfalls fie aller ih- 
rer etwanigen Vorrechte verluſtig erklart, und mit 
ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Be⸗ 
friedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von der 
Maſſe noch übrig bleiben mochte, verwieſen werden 
ſollen. 

Gneſen den 25. Juni 1825. 

Königl. Preußiſches Land⸗Gericht. 


Holz verkauf. 
In den zur Herrſchaft Siodmiorogowo, Krotoſchi⸗ 
ner Kreiſes, gehörigen Forſten, find 800 Stuck 
Eichen ausgezeichnet, die 1 5 . 
a) 6504% Klaftern Nuße und Bauholz, 
5 55323 Klaftern Kloben⸗Brennholz, und 
c) 172% Klaftern Aſtholz ; 
geben, und zur Befriedigung eineß wee f. 
fentlich an den Meiſtbietenden verkauft .. 5 8. 
len. Vermoͤge Auftrags des hieſigen Königl. Lan 


* 


Gerichts, habe ich dazu einen Vietungs⸗Termin auf 
den Zoſten Auguſt cur. Vormittags 
um 9 „ 
im Herrſchaftlichen Wohnhauſe in Siodmiorogowo 
angeſetzt, zu welchem ich Kaufluſtige mit dem Be⸗ 
merken hierdurch einlade, daß jeder Licitant eine 
Caution von 300 Rthlr. baar, oder in Geld glei⸗ 
chen Papieren erlegen muß. 

Die 1 7 Licitations⸗Vedingungen werden im 
Termine bekannt gemacht werden. 

Krotoſchin den 24. Juli 1825. 

Der Landgerichts Sekretair Hantelmann 

im Auftrage. 

Unterzeichneter zeigt hiermit an, daß er ſeine auf 
der Breslauerſtraße sub Nro. 237. belegene Braue⸗ 
rei nebſt drei Schaͤnken, Speicher, Malzhaus, 
Stuben zum Abarbeiten des Bieres, Kellern, Holz⸗ 
hole und dem ſaͤmmtlichen Javentarium auf 3 auch 
6 Jahre verpachten will. Pachtluſtige belieben ſich 
an Herrn Olbinski, auf der Buͤttelſtraße sub Nro. 
157. wohnhaft, oder an den Eigenthuͤmer ſelbſt in 
Kuyſzyn bei Poſen, zu wenden. 

Ü Sa wins ki. 

In dem Hauſe No. 92. Markt, iſt in der zten 
Etage eine Wohnung von 4 Stuben ꝛc. zu ver⸗ 
miethen. i 

In meinem Haufe No. 88, am Rınge, it die ite 
oder zte Etage nebſt Wagen⸗Remiſe und Stallung 
ſogleich oder zu Michaelis d. J. zu vermiethen. 

C. B. Kaskel. 
— ——ẽ5a . — VV WW 
Mit neuem Kirſchwein empfiehlt fi | 
Joh. Heinr. Steffens 
25 f No. 86. Markt. 

Junge Teute vom fittlicber Führung, mit gehbri⸗ 

en Schulkenntniſſen verſehen, beſonders der deut— 
chen und polniſchen Sprache maͤchtig, welche Luſt 
haben die Buchdruckerkunſt zu erlernen, konnen ſich 
in der Expedition dieſer Zeitung melden, wo ſie das 
Nähere erfahren. 2 

" GetreivesMarffpreife von Pofen, 

8 . den 1. Auguſt 1825. 
(Der Scheffel Preuß.) 


935 a e de g 
Meizen „ von 1 — — bi 25 72 
Roggen. — 14 — — 15 — 
Gerſte Wenn w Sit — 12 —4 
Hafer r en 1 — 2 — 12 — 
Buchweizen — 16 4 — 17 6 
Erbſen — 16 4 — 17 — 
Karben, ee — 3 — — 7 — 


Fonds- und Geld. Cours. 


. Zins- — 


Fuß, Bei nk 
— — 


Berlin rd 


den 29. Juli 1825, 


— — — nn — 
Staats-Schuld- Scheine 4 9180 914 
Praemien-Staats-Schuldscheine 4 205 — 
Lieferungs-Scheine pro 1817. — — — 
Pr. Engl, Anl. 1818. 4 61 Tür.] 3 1071] — 
Pr. Engl. Anl. 1822 A 6 Thlr. 5 — 24 
Banco-Obligat. b. incl. Litr. H.] 2 — 9 2 
Churm. Oblig. mit lauf. Coup.“ 882 — 
Neumärk. hut. Scheine do. 4 8851 — — 
Berliner Stadt- Obligationen «| 5 102 | 101; 
Königsberger do. . 4 873 874 - 
Elbinger do. fr. aller Zins... | 5 9711 — 
Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. 6 — — 
do. do. in Gl. Z. v. a. Juh 10. 6 — — g 
Westpreussische Pfandbriefe] 4 8924 — 
dito vorm. Poln. Anth. do- 4 | 8644 — 
Sroſsh. Posens. Pfandbriefe 4 95 — 
ö dito — 4 4 915 913 
’ommersche dito nr 4 10134 — } 
Chur- u. Neum. dito „rt 4 11034 — 
Schlesische dio 4 — 1051 
Pommer. Domain, do. 5 105 — N 
Märkische do. do.. 5 105 — 
Ostpreuss, do. do. 5 103 — 
Rückst. Coupons d. Kurmark | — 244 — 
dito dıto Neumaik | — 234 — 
Zins-Scheine der Kurmark.— 4 29 — 
do. do. eumark . — 288. 
Holl. Ducaten alte à 2 Rıhlr, | — — 1833 
dito neue doo... . 
Friedrichsd or.. — 1341 131 


Getreide = Marktpreife von Berlin, 
den 28. Juli 1825. f 

Zu Lande: 
Weizen — Tr. — ſgr.—pf., auch —Tlr.— ſgr.— pf 


Roggen ⸗ 25 - — 21 11 
gr. Gerſte ⸗ 22 6 »„— 17: 6 
Pe Er 
Hafer — 17 =» „ 16 3% 
BE. 3 u Waſſer: 1 
Weizen 1 Tlr. 12 fgr. 6 pf., auch 1 Tlr. r iſgr. 3 pf. 
Roggen „ 200 - „ & — 8 I8e 9 
r. Gerſte = — 5 — 2 4 — . — 2 —A¾ 3 
leine do. = 17 62 2 - 
Hafer — Tlr. Be: — „ 13 9 * 


Das Schock Stroh 5 Thlr. 25 for. — pf. auch 
4 Thlr. 15 ſgr. — pf. Heu der a Thlt· 
— far. — pf. auch — Thlr. 20 fg, — pf. 


